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Ehre Gottes und der Frauen. Es gab Canzonen, Pastorale, Tri ölet ts,
Sonette, Leichs und Tenzonen für den Sänger der Liebe, No¬
vellen und Fabliaux für den Erzähler, Sirventen und Madrigale
für den Satiriker.

P e i r e V i d a l.

„Aus der Luft saug' ich Entzücken,
Die mein Land Provence sendet,
Alles freut mich, was es spendet,
Da ich höre mit Entzücken,
Was man Gutes von ihm spricht,
Frage und ermüde nicht:
So kann mich sein Lob erfreuen.

Solch' ein Land hat's nie gegeben,
Wie vom Rhonestrom nach Vence
Und vom Meer bis zur Durance,
Noch ein so vergnüglich Leben.
D'rum ließ ich in lauter Glück,
Froh mein Herz bei ihr zurück,
Die den Trübsinn kann zerstreuen.

Nichts darf uns des Tags beschweren,
Wo wir ihrer uns besonnen,
Da sie Urquell aller Wonnen,
Und wer redet ihr zu Ehren
Ihr, der Besten, ohne Streit
Und der Schönsten weit und breit,
Was er sagt, er kann nicht lügen.

Was ich dicht' und sonst vollbringe,
Ihr verdank' ich's, da sie Kenntniß
Mir verliehen und Verständniß:

Darum bin ich froh und singe,
Und was Schönes mir gelingt,
Selbst was mir das Herz durchdringt,
Dank' ich ihren holden Zügen."

Tristans Sterbelied (Altfranzösisch).
Wenn einst mir Lied und Reim gelang,
So krönte Liebe meinen Sang;
Jetzt tönet meiner Harfe Klang
Nur meine Klagen trüb' und bang'.

O Liebe, holde Phantasie,
Du, der ich treulich Folge lieh,
Giebst Allen Lust und Leben hie, i
Ach, und mir Armen raubst Du sie!


